
verherrlichte, cd1ie mickrige Wırkliıchkeit weniıge. Eın NSCHIU. die Kırchen, ıne
ber AUS den ugen verlor, die arr- Entscheidung fur .laube un!: Religion
gemeinden uch Statten, ın denen die Pro- machte 1n den ugen der Parteı suspekt un!

konnte materielle Nachteile mıit ıch brın-eme des Landes un!: der eutigen Welt be-
sprochen wurden. Vom weltweıten unger geCnh. Es wIıird ıch NU. da diese VO.  - außen
erfuhr INa  - da, INa  - das westliche Fern- kommenden Behinderungen weggefallen
sehen N1C. sehen konnte, VOTI em UTrT«Cc SInd, zeıgen, ob den Kirchen gelingt, ın
kirchliıche Hılfswerke un ihre nformatıo- den Gemeılınden Lernstatten des aubens
Nell. Ökologische TODIeme wurden ın den anzubleten un:! NnNreize elıner Lebens-
Kirchen Zzuerst besprochen. Neue psycholo- orlentierung Jesus T1STUS geben
gische Erkenntnisse VO.  = der Gruppendy- Man hat der ırche ın der ehemalıgen DD  x
namık bıs ZUTr Tiefenpsychologıe wurden vorgeworfen, nNnıcC mi1issiıionNarısch

se1n, sondern ıch auf ıch selbst be-UurC. die Bıldungshauser der Kıiıirchen VeI-

mittelt, zumeıst mit VO: Referenten AaUuSs schranken, den eigenen Bestand den-
westlichen Bundesläandern Sterbehiilfe WUTL- ken un! ıch mehr oder weniger eingeıigelt
de zuerst 1m Raum der Kırchen gesehen, en. Auf die Dauer werden chrıstlıche
allerdings wurde cd1eser Themenkreıs Gemeılnden 1U  I Lernorte des aubens se1n,
schneller als andere NECUEC Gedanken VO  - WeNn S1e ihre Luren aufmachen, WEn S1Ee
marxıstischen ıkern und VO Arzten ngebote machen un! einladend fur SU-
ubernommen. Pfarrgemeinden Stellten ihre chende ınd Es g1bt ZU.  ” e1t viele Menschen,
Au{fgabe, ZU. Glauben geben, vle- deren Existenz das Zentrum verloren hat
erorts einen großeren Zusammenhang, ın und dıe deshalb auf der uCcC nach einem
dem Fragen wachgehalten, TOoOobleme PCSC- Mittelpunkt fur ihr en ınd Karl Rahner
hen und Dıskussionen ermöOglıcht wurden. WarTr der Meınung, daß eın Neubekehrter
Das kommunistische MbDILeNnNtie un:! der mıiıt wichtiger ist. als ehn muhsam 1mMm Glauben
admınıstratıven aßnahmen arbeıtende ewanhrte T1sten Im gleichen Sınn konnte
Staatssozialısmus Ind 1m er bst 1989 Ve@eI- INa.  - ag n7 daß iıne Pfarrgemeıinde, dıie 1M.-
schwunden. DIie Folgen dieser Zeıt, angel INeI wıeder erlebt, da suchende Menschen

Sinn fur Iranszendenz, eın exıistentielles INr stoßen, sich mıit großerem 1lIier und
Vakuum bel vielen Menschen, dıe einseitige tieferer Überzeugung darauf einlaßt, dem
Bevorzugung materlıeller erte, eın sakula- Glauben der schon der ırche Zugehorigen
riıstisches Lebensgefuhl un! 1ne ineifizien- diıenen.
te,; dem Zusammenbruch ıch nahernde
Wiırtschaft, ınd geblıeben. Diıie TODIemMe f{ur
dıe katholischen W1e fur dıie evafigelischen
Pfarrgemeinden ind andere geworden, ber

bleiben viele TODbleme on 1n der eıt ugust Wiıilhelm Heckt
des Sozlalısmus gab eın zunehmendes Ge-

Anfang STLAnN!: derfuhl des ngenugens be1l den Menschen, die
ın ın der erweıterten Oberschule, der BensbergerK
Universität der 1n den sogenannten „Parteı1- Eın Ruckblick auf H() TEe
lehrjahren‘‘ studieren mußten Der Marxı1s- Versohnungsarbeıt mıiıt olen
mus-Leninismus gab ıch als die uUusammen-
fassung er Wahrheiten uüber den Men- ec: beschre1bt, wıez bDer dıe Landes-
schen un: uüber die Welt, ber die Menschen GTENAZETL hınweg aussehen kann, aMı s$ıe
merkten, un! jene, die ıhn verstanden hat: NC 1Lr materıell möglıchst wıirksam, SOTL-

ten, meısten, daß nN1ıC. en half. Im dern auch Dpartnerschaftlıch 1st und ersonh-
Umkreis VO  - Studentengemeinden,e red.NUNG stıftet.
Milkerkreisen und lebendiger Pfarrjugen:'
gab immer wıeder VOTL em Junge Men- olen un! eutsche S1Nnd einander naherge-
schen, dıe 1n das Mıiılhıeu des Chrıiıstentums ruckt! Der ‚„„‚Eıserne Vorhang  . der Deutsch-
traten, den Glauben entdeckten un den land teılte und dıe osteuropalıschen Olker 1n
Weg auf auie hın gıngen Aber das einem ıdeologıschen, mıhlıtarıschen un wirt-
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scha:  ıchen OC zusammenhıielt, besteht 1mM ın  1C auf die Entspannungspolitik der
nN1ıC. mehr. hne Vısum konnen olen un! Reglerung der sozlal-Lhberalen Koalıtion.
eutsche die nunmehr endgultig anerkann- In oOlen fand das VO Bensberger Kreıs g -

Grenze der unel uberschreiıten. setizte Zeichen der Versöhnungsbereitschaft
In einem weıteren Vertrag sollen dıe Proble- be1l kırc  ıchen un staatlıchen Stellen 1ne

der Minderheıten, kunftige ooperatıve vielfaltige posıtıve Aufnahme Das gilt IN
Strukturen der Sicherheit und die chrıtte, zuletzt fuüur die ZUTLT „Znak-Bewegung‘‘ geho-
die olen die heranführen, geregelt renden funf ‚Klubs der katholischen ntelli-
werden. amı soll der Rahmen fur eine „BUu- genz‘‘ KIK), dıe das Regime ın den großen

Nachbarschaft un! ıne freundschaftlıche Stadten des Landes als kritische katholische
Zusammenarbeıt‘‘ gesetzt werden. La:enbewegung 1n der nachstaliniıstischen
Daß die vorstehend beschriebene Sıtuation Tauwetterperiode 1957 zugelassen

ondıe ersten ontiakte ihnen machteneingetreten ist un!: jJetz der Rahmen fur 1ne
Nneue ualıta der Beziehungen zwıschen eutlich, da ß viele Fragen un! TODIemMe fur

Volkern gesetzt werden kann, ist S1- 1Ne gemeinsame Aufarbeitung anstanden,
cherlıc das Ergebnis VO  5 grundlegenden eın Bedurtfnis nach einem vertieften N-
Veranderungen ın der polıtıschen ‚„Groß- seıtigen erstehen gegeben und den olen
wetterlage‘‘. Aber solche Veranderungen uch der usstieg aus der Isolıerung, die OffF-
en ihre Vorbereitung 1ın den kleinen Nnung nach dem Westen, wichtig War
Schritten VO  - Menschen, Gruppen un! Ge- Vor diesem Hıntergrund eNnNtistiAan! Ende 1971
meınden, dıe friedenstiften! aufeinander zwıschen der Ttmunder ruppe des Bens-
gehen Und 1U  —4 auf diese Weise wırd 1nNne berger Kreises, der VO': Gesam  Tels die
volkerrechtliche Vorgabe zukunftig mıiıt ege der Oontakte nach olen ubertragen
wıirkliıchem en erfullt Von diıeser wurde, un! dem 1ın Wroctaw/Breslau
‚„„‚Mac der OÖhnmachtigen‘‘ soll hler 1m S1n- der Plan, ın regelmäßigen bstanden pOL-

der Ermutigung berichtet werden. nısch-deutsche Semiminare untfter Erweıterung
Am Marz 1963 vero{ffentlichte der Bensber- des Teilnehmerkreises aus den ubriıgen KIKs
ger Kreıis eın eıt Maı 1966 bestehender un:! AauU!  N den ‚‚Bensbergern‘‘ durchzufuhren

e1t 1973 en unterbrochen 1n der eıtKreıis VO  5 katholischen Laıen un! Priestern,
die der kirchlichen Frıedensbewegung Pax des Kriıegsrechts insgesamt acht Seminare
Christı angehorten der zumındest nahe- verschiedenen Stadten beider Lander
tanden sSeın „„Memorandum eutscher Ka- stattgefunden. Die behandelten Themen, dıie
Olıken den polnisch-deutschen Fra- bıs 19839 das Placet des staatlıchen Kirchen-
gen  ““ Da nach den eigenen orten ‚„„‚Men- amtes ın olen inden mußten, autfetien
schen un! untftier ihnen T1sten N1ıC. dazu Das Engagement des T1isSsten 1ın ırche un!
aufgerufen Sınd, historische Prozesse eI- Gesellschaft, Dıie moderne Entwicklung als
dulden, sondern 1n sS1e einzugreiıfen‘‘ emoOo- Herausforderung die christliche 1.
randum 25 sa der Krels ıch ın der da- Dıalog, Welche offnung estiımm unseTenNn
malıgen Sıtuation der Rucksichtnahme un Glauben, Der Christ 1mM Spannungsfeld VO  e
des Zogerns der OINzıellen ırche dazu auft- Selbstverwirklichung un:! Selbstbeschrän-
gerufen, „„Ireı VO  > frıedens-feindlichen Ideo- kung, Zeichen der Zeıt, Te Bensberger
oglen die Inıtiatıive ergreifen un:! erstie Memorandum, Konfoderation Kuropa. Das
CNTr1ıtLtie wagen‘‘ indem insbe- ema für 1991 lautet Natıonale Identitat
sondere AQUuSs moralıschen Grunden ZU. VOI- DIie Seminarthemen wurden nach Absprache
behaltlosen nerkennung der der-Ne1iße- VO  e beıden Seıiten vorbereiıitet un: beiım Se-
Grenze aufrieft. amı sollte VOT dem ınter- mınar gemeınsam diskutiert el wirkte
grun! der leidvollen LNEeUEeTEN Geschichte die iıch ın den Gesprächen die unterschiedliche
Voraussetzung fur 1nNne lJangst notwendige polıtische, wirtschaftliche, gesellschaftlıche
Verstandıgung un! Versöhnung zwıschen und kirchlich/theologische Ausgangssituati-
den beiıden Volkern geschaffen werden. der 'Te  eNnmer ın en YFallen als gew1ınn-
In der Bundesrepublık Deutschland bringend furel Seıiten aus Angesichts der
das Memorandum 1mM gesellschaftlıchen und freundschaftlichen Beziehungen, c1e sich mıit
polıtıiıschen Raum ıne naC.  altıge Wırkung der eıt mehr und mehr esl:  en, wurden
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uch Kontroversen und gelegentliche Span- Art un! W eise noch dre1l Großtransporte
nungen menschlich au  en durchgeführt. Dann Wal 1U noch die Eın-
An dem 1mM ugus 1980 mıit ‚„„Solidarnose‘‘ fuhr fabrıkverpackter Ware gestattet, daß
begonnenen Aufbruch mehr emokratie, das System auf einen zentralen EKınkauf
mehr Freiheit un wirtschaftlichen Ver- geste werden MU. Der Partnerschafts-
anderungen ın olen auch NSeTe gedanke 1e el insofern erhalten, als
Freunde VO KIK 1ın Breslau beteiligt. Als die Jeweilıige Gemeilnde 1ın Breslau Hılfsguter
sıch 1mM Tuhjahr 1981 die ersorgungs- entsprechend dem Kollekten- un:! Spenden-
siıtuatiıon zuspitzte, ihre Sorgen uch aufkommen ihrer Dortmunder Partnerge-
NSsSseTITe Sorgen. meılinde erhielt bzw. erhalt
Mıt ihnen gemeınsam en WITr damals eın Miıt nunmehr 25 Iransporten ınd insgesamt
System der uberlegt, das moglıchst effi- 1435 Tonnen Hılfsguter VO.  5 OTrtIMUN! nach
zient un! okonomisch sSeın (Z die hohen Breslau gelangt, 1ın den etzten Jahren beson-
Portokosten VO  - Indıyvıidualpaketen SDa- ders Sauglings- und Heilnahrung und Medi-
ren! und dazu 1m egensatz ZU. .  IX  M kamente bzw medizınısche erate un
Spende gerade das ermoglıchen sollte, W as Hilfsmittel
WIT selbst als unabdıngbar fur 1ne fOrt- Fur den mfang un! die Bestandigkeit der
schreitende Verstandigung und Versöhnung Hılfe durften folgende Momente bedeut-
zwıschen uNnseIien Volkern erlebt hatten den cl eın
personlichen Kontakt zwıschen Menschen, die Ttmunder Gemeindemitglieder ha-
die gemeınsame Tbeıt einer aCc. ben ıch Ort und Stelle Jederzeıt VO.  5 der
Das rgebnıs der Überlegungen WAarT, art- Notwendigkeit der un!: ihrer sachge-nerschaiten zwıschen Kırchengemeinden 1n echten Verteilung uüberzeugen können,OTrIMUN! und Breslau, zwischen Schulen auf beıden Seiten wIird ausschließlich eh-
und anderen Einrichtungen hler un:! dort renamtlıch, hne Verwaltungsaufwand, gEC-herbeizuführen Das Ee1LWOT‘' autete „ 501-
darıtat VO  _ Gemeilnde GemeıLnnde‘‘. Mıt Je

arbeıte ahrzeuge, Lagerhallen eic WEeTl -
den kostenlos A0 erfugung gestellt,wel Gemeilnden 1n OrtmMuUun: un:! Breslau die Verantwortlichen ın den Ttmunderund einem Gymnasıum 1n Ortmun un!: Gemeıilnden Teifen ıch zweımal jJahrlıc.dem rsulınen-Lyzeum 1ın Breslau en und iınd unmıiıttelbar beteiligt,WIT damals aufbauend auf den dort schon

vorhandenen ontakten der Ttmunder
dıe Freunde VO KIK und WIT konnen auft

Tobleme, Schwierigkeiten und NCUE 16EUa-Gruppe die Aktion begonnen.
Pakete mıiıt den notwendigsten ebensmiit- tiıonen angesichts der Jahrelangen Freund-

schaft kurzfristig reagleren.teln wurden VO.  5 den pendern muıit iıihrem on die 1mM deutsch-polnischenAbsender versehen, amı der mpfanger
darauf reagıeren konnte Von Kollekten un: Verhaltnıs ihre Bedeutung. Vermiuiuttelte S1e

doch den olen, W1e immer wlıleder ZU Aus-Spenden wurden weıtere Lebensmiuitte eln-
gekauft Am DL 1981, als der General- TUC gekommen 1st, das ewußtsein,
streik bevorstand un! eın mılıtarıscher Eiıın- schwlierıgen Zeıten nNn1ıC. alleın gelassen

se1ın, un! dieses Bewußtsein Wal und ist furgT1ff befurchtet wurde, erreichte der erstie
Lkw die Adressaten In Breslau S1Ee wıichtiger, als die gerade VO  -

Deutschen kam und ommAufgrund der posıtıven Erfahrungen des -
sten Transports 1M Aauife des Jahres Die paralle ZULF angestrebten ontiaktie
1981 weıtere 52 Gemeinden ın OTtIMUN!' be- zwıschen Menschen un! Gruppen Erwach-
reit, 1ne artnerschaft mıiıt einer Breslauer und Jugendlichen Ind 1M auie der
Gemeinde einzugehen, da ß die damals e1ıt 1n einem Maße zustande gekommen, wWw1e

WI1Tr un  N nNnıcC vorgestellt hatten DazuGemeinden 1n Breslau je 1Ne der mehrere
Partnergemeinden 1ın Ortmun erhiıelten SChHhreı1 Frau Dr Ewa nger, DIsS VOT kurzem

Praäasıdentin des KIK 1n BreslauDie evangelısche Gemeilnnde 1n OrtIMUNG-
Aplerbeck verband sıch mıt der evangelı- 37 ÄAm nfang gab unsererseıts ziemlıch
schen Gemeinde 1n Breslau viel Mißtrauen und Unglauben. DIie eut-

schen un:! wiır? Aber ehr bald entwıckeltenBıs ZUT erhängung des Krlegsrechts ıch Beziehungen. Es gab GruppenkontakteDezember 1981 wurden 1ın der geschilderten auftffund Gemeindeebene organısler-
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ten Delegationen. Dieser Austausch g1ing 1ın WIiadyslaw Piwowarskı
el!| ichtungen. DIie aste wurden hıer
W1e da 1n Famıiliıen untergebracht TOLZ Die katholische Kirche Polens in derSprachschwierigkeıiten brachte das Zusam-
menseın und das Kennenlernen der Lebens- Schicksals- un: Wahlgesellschaft
umstaäande einander naher. ber geme1nsa-

Gottesdienste 1ın den Pfarrkirchen, das Die ırche ım Lauf der Geschichte ınNe
Fürbittgebet uüuber TeNzen un! ntiernun- besondere Bedeutung Jür dıe Ident:tat des
gen wuchs lJangsam ın immer größer WEeTl - nolnıschen Volkes und konnte sıch auchdenden reisen das Bewußtsein: Da g1ibt
Menschen, dıe einerseıts weıt un! Tem: unter kommunıstischer Herrschaft als S-
SINd, andererseıts aber doch na. un! Vel- kırche erhalten. Maıt dem erschwınden des
au: Die ontiakte wurden aufiger, gng kommunsıstischen Regımes andert ıch dıese
N1ıC. mehr NUuU  I VO Gemeinde Gemeıinde, der ırche; AM tellen ıch für Si@vielmehr auch VO Famıiılıe Familie, VO
Menschen ZU. Menschen, ganz prıvat. nNeue ufgaben. rTed.
Und gelang uns das,L VO  } Anfang

g1ng, uch WenNnn WIT vielleicht N1IC Der Übergang VO. Schicksal ZUI Wahl stellt
ganz bewußt beschreiben konnten un:! fur
irgendwıe unerreichbar hielten Es entstan- nach eier Berger die Haupttendenz der

den indıvıduelle ontakte, weilche einem Veranderungen 1n der modernen Welt dar
einungswechsel auf beıden Seıiten fuhrten Dieser Übergang ist nach Bergers Meınung
Die Klıschees, melstens negatıve, wurden 1m Prinzıp iırreversıbel mıit Ausnahme des
mıit der Wiırklichkeit verglichen un! der
ahrhneı nahergebracht. Die ‚Anderen‘ totalıtaren Staates „Ddeın Hauptzıiel ist diıe

Wiederherstellung einer pramodernen ÖOrd-wurden 1U als nNn1ıC ehr TeM! und ota.
anders entdec. Eis tellte sıch heraus, Ww1e nung VOIN festen Sınngehalten un:! tarker
ehr viel Unl  N doch verbındet wobel natur- kolle  ıver Solıdarıtat.‘‘)
lıch uch das ITrennende Nn1ıC vergesSseCch
wurde. Die Schicksalsgesellschaft charakterisiert

das Fehlen VO.  > Alternatıven, die Wahlgesell-Naturlich uüuüberschatzen WITr die ala N1C.
das ist estiiımm: keıin genereller Umbruch 1ın schaft dagegen dıie 1elza. VO. ptiıonen
den polnısch-deutschen Verhaltnıissen. Wır un! Wahlen Die ırche ın olen befand
glauben nNıC. daß WIT den auf der Ge- sıch, ahnlıch WI1e die Kırchen ın den anderen
ScCHNHıchHtie umgelenkt hatten Aber dennoch, Landern ÖOst- und itteleuropas, 1n beıdensteter Tropfen den eın Sınd nNn1ıC.
vielleicht auch jene NSerTe unzäahlıgen Gesellschaftstypen; ihre Situation WaTr Der
TOpifchen, welche ın manchen Momenten vergleichsweıse gunstig. DIie große Mehrzahl
siıch 1n einen kleinen Regenguß INIMNEeN- der olen ınd Katholiken er 93%) twa

eın Beıtrag Z gegenseıtigen Verstan- Z %e gehoren anderen Kırchen un:! Relig10-1gung, ZU. Handeausstrecken VO.  5 beıden
Seiten?“‘‘ 915  - Der Prozentsatz der Atheıisten

ScChwan nach den Meıiınungsforschungs-Junı 1991 werden 175 Personen aQusSs den
Ttmunder Gemelnden ihre jJeweıilıge Bres- zentiren zwıschen einem un! zıirka funf PTro-

ent Eis ist 1Iso unterstreichen, daß d1ielauer Partnergemeinde fuüur funf Tage Desu-
hen (Gjemelinsam mıiıt den polnıschen Freun- katholische ırche ın olen nach dem Z wel-
den wollen WIT das zehnJjähriıge estehen der ten Weltkrieg uberaus STAar. War TOLZ der
Partnerschaften begehen Von diesem Be- Versuche elnes Dıalogs, der VO.  - ardına.
such WwITd ist en eın weıterer Wyszynski mıiıt den kommunistischen Be-
Impuls fur die wechselseitigen Bezıehung horden aufgenommen wurde (Z das AD-

kommen zwıschen ag un! ırche VO:ausgehen.
Angesichts der veranderten polıtıschen, DL MU. die ırche dem den
wirtschaftliıchen un: sozlalen Verhaltnisse aufbauendenSozialismus/Kommunismus
1n olen wollen WIT be1l ci1eser Gelegenheıt aa ın Opposıtion gehen Nn1ıC ın ıne
ıne polnisch-deutsche ıftung der ort- polıtische, sondern 1ın 1Ne moralısche un:! ın
munder und Breslauer (G(remelmden grunden. 1ne Kulturopposition. Diese Situation
S1e soll Zukunft dıe karıtatıve Tbeıt koor- dauerte bıs dıe siebziger ahre, als polı-
dinıeren und intensıvleren SOWI1E projektbe- Berger, Der ‚Wang ZU aresıle. Relıgion ın
Ogen 1nNe „Hiılfe ZU  — Selbsthilfe‘‘ aufbauen der pluralistischen Gesellschaft, Frankfurt/M
und Oordern. 1980, 30—39, hier

270


